
MlerdrnW -
leuchttgisten / Großmächttgst

stm Fürstin vnnd Frawm /
Frawen

Verwittibken Römischen Kay -
stritt / zu KungamvnndBäharmb
K. hönigin / Ertzhertzogtn zu Oesterreich / rc' .

Gehörnen Pnncessm Zu vnd ^ om -

"icrsQ - . Bnserer allergnädigisten
- Lrawen .

-

. rckhliA ist
der Spruch deß H.
Lehrers /Lmbrolij ,
vnnd wol würdig

einer ewigen jmmerwcrcndcn
Gcdächtnuß ; Mergnädtgtste
Römische Kayscrin / mit wcl

^
'

> ( Y



^ L .

Vorred .

er einen jedwcdcren §hr >-
strn Menschen epsferig anrccct /

vnnd also lautet : Ouo lum cibi

necellariL , Lorilciencla öc kiML ;
conicienria proprer Ocnm , ta -

ma proprer proximum - , dastist :
zwey Ding seynd dir von Nö¬

then / ein gutes Gewissen /vnd
ein guter Nahmen ; das Ge¬

wissen wegen Gottes / vnd der

Nahmen wegen deß Nächsten .
Gleich aber wie Gott vncndlirh
grösser vnnd mehr ist / als die

Menschen / also ist auch daß
guete Gewissen bey weitem

nothwendiger zur Gccligkcit
->. s, - z° - . als ein guter nahmen ; Dann
- v - k- - .

hxx Orcgorius sagt :
(Zuici procleü ll omncs lauäenc . ,

öecon -

ciiislem
^lom . S»



. Vsrred .

^ LcconlLicmmLccu5cc ? ^ ur po -

/ renc obell ' e li omnes cleroZen ^,
i Lc5oIz ^>conlciem >L^>6et ! : näLc, ^

^ Was nutzet es eincn/wann shn
schon alle loben/vnnd das Ge -

i wissen anklaget oderwaSkan

jhm schaden / wann jhn schon
alle vcrkllenern / vnnd das Ge¬

wissen allein beschirmet t Die -

scr Matnunz war auch bor Jet¬
ten der weise 5enccL,vnd hielte
gantzlich darfür / daß katner die

Tugent höher schätze / noch der¬

selben mehr sey zugethan / als

welcher den Nahmen eines gu¬

ten Manns verlohren / damit

er das Gewissen nicht solt ver -

i liehrcn . Die Vrsach aber wa -

rumben er mehr hielte von et -

). (ttj nem



V- rred -

« iem zuteil Gewissen / als vor «

cmcmguten Nahmcn/war die -

L' m. Ä». se : ^ Ili namcj ; lLPL poccm L -

ML. conlcieariL NuncjULM - , DM
der Nahmen kan offkermalS
bekriegen / aber das Gewissen
niemals . Als demnach der

Wtilx ? erian6er gefragt wurde /

was in dem kltensten daß gröste
sey ? sagte er nichts darauffbon
dem guten Nahmen / sonder
von dem guten Gewissen : Lo -

na rncr > 5 in corpore liumano;
Ein guetes Gemüth in einem

Mmschlichen Leib. Item was

die Freyheit ? gab er zur ant¬

wort : IvLcia conlcicML ; ein

rechkesGewissen .
'

LLT Ein böses Gewissen/spricht

24.



Vsrred .

z der hcylige ^uZullinus , kan nit ^? ^ -
, gut Hoffen. Vnd derH . LKr/ - ^

loüomus : coniciemm pcccLli,
; formicimis mrcer - Ein sffndhaff -
K tesGewisscn/ift ein Mutter der

« Forcht . Entgegen nennet eben

r diser heilige Lehrer daft gute Ge -

/ wissen einen Jinstgroftben Got -

e tes/vnd schlieft darauff mit die <

, sen güldenen Worten : Olvirias

x veKkL5LLiärl öLte , OeoLurem
"

coulcicnÜLvcltrX solam mcmn -

. riam rebervsce Gebt ewkk GÜ -

, kcrvnd Reichthumb demKay -
x ser / die ainige Gedächtnus a -

- ber ewreö Gewissen vorbehal--
, tet Gott dem HErrn . Wle dem¬

nach vnser gebenedeptefterHey -
k land zu der sorgfältigen Mar - " »

c X W Ha



V- rreö .

tha gesagt Hat: Unum ek nc -

celLriuw ; Ein fach lst von Nö¬

then ; Also wil Ich nicht mehr
Mit dem H Ambrosia ( wlewol
es recht vnd wolgeredt ist ) von

demguten Gewtssen/vnndvon
dem guten Nahmen zugleich /
sonder allem von dem ersten mit

Khrtsto gesagtHaben : Vnumcll :

neccLrium ; Ein sach ist VnS

allen zu der ewigen Frewd vnd

Seeligkeit von Nöthen / nemb -

l>ch ein gutes / gerechtes/vn -
siräffliches Gewissen .

Dann was der nagende
Wurm eines öösen Gewissen /

füreingrawsames/wildes/vnd
vngehewres Thier ist / hat sol¬
ches vor wenig Jahren auß -

sühr -



Vorred .

- führlich beschrieben/vnd gleich -
- samb mit lebendigen Farbenin
c Lateinischer Sprach entwerft
l fen k - kacerkaulus ^ ekenmer

> der äociecec zL 8 V ' HoioZus ,
» Ewer Kapserl : Wayestätt >etzi-
' gcr Hoffpredigcr / vnd selbiges
! Merck der » Hochgeehrten Kay -

serl : Herrn Gemahcl k ^ kv i -

dem änderten Christ -
mtldistcr Gcdächtnuß 6eciicirc ,

^ nno Tausende sechshundert /
Drey vnd Drcyssig.

Weil dann viel gutherzige
Seelen dieses Buech in Teut¬

scher Sprach zu sehen bist auff
Dato verlangt hat - Ich aber

nichts mehrers gewüntsch / als

. ein sonderbahrcs Iaichen der

):( V schul-



Vyrred .

schuldigiste Danckbarkelt / weiln
Ewer Kayserlichc Maycstät dt -

sem mir der Zeit anverkrawten

Königlichen Gtifftäcim - L Or¬
dens / nicht allein grosse Gcna -
den vnd Wolthaten allergenä -
digist erwiesen/sonder auch noch
vber dieses alles dieses würdi¬

ge Goktshaust zu dero Hoffkir -
chen / zumSon- vndFeprtägli -
chen Gotksdienst vor . anderen
erwöhlt Haben / für mich vnnd
meine vndergebene zu erzaigen ;
Hab ich demnach diese kleine

MüHe wollen vber mich nem -

men/vnd selbigeEwer Kayserl :
Mayestät im Nahmen vnd an

statt Bnscrer aller äcäicirsr ^,
vnd aller vndttthänigist vereh¬

ren .



5r . vnr ^ cR ,

Vorred

Vorred .

ren . Mit demükigister Bitt /

EwerKaysal : Mapestätt wol¬

len dieses schlechte ? rLicnc in

genadcn auffnchmcn / Vnseren
guten Willen für die Derck er¬

kennen / vnser allergnädigiste
Fraw seyn vnd verbleiben . De¬

ro Kayserl : Genaden vns al¬

ler vnderthänigist empfehlend .
Wienn in der Königin Klo¬

ster / den Änderten Augustt /
XI . OL . Xl . II .

Ewer Reryftrl : Mttvest ' r

Aller geringster Lspellai ^
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